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Seit Jahren prophezeien Fachleute, dass die Digitalisierung die Arbeitswelt
umkrempeln, in bestimmten Bereichen Arbeitsplätze kosten und sich die
Anforderung an Beschäftigte deutlich verändern wird. Bisher war aller-
dings nicht klar, wie sich diese angekündigten Veränderungen tatsächlich
in den Betrieben niederschlagen. Doch aus der Zukunftsvision von damals
ist die Gegenwart geworden: In Callcentern, bei der technischen Umset-
zung und sogar im Vertrieb zeigen sich die Folgen der Digitalisierung im-
mer deutlicher.

VON FRANK SAUERLAND

Früher musste ein Techniker zu jedem
Kunden fahren, wenn ein neuer Telefon-
anschluss geschaltet wurde. Zahlreiche
Hardwarekomponenten mussten für ei-
nen Internetanschluss installiert und da-
nach noch die Software aufgespielt und
mit den richtigen Kennungen, Benutzer-
daten und ID’s konfiguriert werden.
Heute steckt der Kunde den Router in

die Dose in der Wand, das Gerät holt sich
die Daten selbstständig aus dem neuen
IP-Netz und konfiguriert sich selbst.

Bei möglichen Problemen am An-
schluss musste ein Techniker zum Kunden,
Leitungen einmessen, Hardware- oder
Softwarefehler suchen und beseitigen.
Heute wird der Kunde auf die Nutzung
einer „Service-App“ verwiesen. Diese
übernimmt die Fehlersuche und Eingren-
zung und leitet den Kunden durch die

einzelnen Schritte der Fehlerbeseitigung.
So werden Tätigkeiten die bisher der
Techniker übernommen hat, Schritt für
Schritt auf den Kunden übertragen. Soll-
te dies nicht ausreichen, können sich Ser-
vicebeschäftigte von außen auf die Gerä-
te aufschalten. Körperlich anwesend sein
müssen sie dafür nicht mehr. Dies alles
spart der Telekom Zeit, Kosten aber auch
Personal. Und geplant ist, die techni-
schen Möglichkeiten künftig noch viel
radikaler zu nutzen: Mit „Virtual Reality
Brillen“ könnten morgen auch technisch
weniger versierte Beschäftigte unter „vir-
tueller Anleitung“ auch kompliziertere
technische Tätigkeiten ausüben.

Doch was den Kunden und die Arbeit-
geber freut, wirft aus Sicht der Beschäf-
tigten zahlreiche kritische Fragen auf.

DIGITALISIERUNG

Weiter geht es auf der Seite 2

Den Wandel fair gestalten



In vielen kleinen Schritten schafft
die Telekom die Voraussetzungen
für eine komplette Digitalisierung
des Konzerns. Dazu zählt, dass, um
Arbeitsschritte zu vereinfachen, der
Kunde wesentliche Aufgaben
selbst in der Telekom-App erledi-
gen soll. Bereits jetzt werden darü-
ber Prüfschritte automatisiert,
Messungen und die Fehlersuche
vereinfacht.

VON FRANK SAUERLAND

Die Privatkunden kennen – wie zuvor
beschrieben – das Prozedere bereits: Das
Paket von der Telekom wird geöffnet,
der Router ausgepackt und in die Dose
gesteckt. Das Gerät konfiguriert sich
selbst, kein Techniker kommt in die
Wohnung. Das ist möglich, auch auf-
grund der Umstellung auf das neue IP-
Netz. Ende kommenden Jahres soll auch
für die Geschäftskunden die Umstellung
auf die neuen IP-Netze abgeschlossen
sein.

Und auch der Aufwand zur Planung
des Netzausbaus soll vereinfacht werden.
Die Telekom plant dafür ein Pilotprojekt.
Früher wurden die dafür notwendigen
Daten per Ortsbegehungen erhoben.
Künftig soll ein Autos, das mit Kameras
ausgestattet ist, durch das Ausbaugebiet
fahren und alle benötigten Daten erfas-
sen. Diese werden dann digital verarbei-
tet. So soll die Planungszeit für ein aus-
gewähltes Anschlussgebiet von heute
noch einem Monat auf dann einen Tag
reduziert werden.

Dies hat wesentliche Folgen für die
bestehenden Arbeitsplätze und wirft vie-
le kritische Fragen seitens der Beschäf-
tigten auf: Wenn die Arbeit immer mehr
standardisiert wird, sich vieles auf den
Kunden verlagert und Komplexität ent-
fällt, was heißt das dann für den Bestand,
die Qualität und das Bezahlungsniveau
der verbleibenden Arbeit? Sicher wer-
den bei dieser Entwicklung auch Arbeits-
plätze entstehen, die einem höheren
Qualifizierungsniveau und damit auch
weiterhin guter Bezahlung zuzuordnen
sind. Aber werden diese ausreichen, um
entfallende Arbeit abzufangen und las-
sen sich alle Beschäftigte auf diese neu-

en Tätigkeiten qualifizieren? Was pas-
siert mit den vielen Arbeitsplätzen, die
sich heute in dem mittleren Qualifika-
tions- und Einkommensniveau befinden?
Wie werden Beschäftigte, die diesem
heute angehören, vor einer möglichen
Abqualifizierung ihrer Arbeitsplätze und
damit drohenden Eingriffen in ihr heuti-
ges Bezahlungsniveau geschützt?

Nach der Logik der Arbeitgeber sollen
die noch bestehenden Arbeitsverhältnis-
se in heutigen Kernfunktionen einfach
nicht mehr so hoch tarifiert und bezahlt
werden, da ihre Tätigkeiten automati-
siert oder durch den technischen Fort-
schritt einfacher geworden sind. Nur in
wenigen Ausnahmefällen seien schließ-
lich die heutigen, in den Kernfunktionen
vorhandenen technischen Kenntnisse
noch notwendig.

Doch das sieht ver.di anders

ver.di reagiert darauf – wie auch die Te-
lekom – mit Einzelschritten. Ein wichti-
ger Baustein waren der Schutz vor be-
triebsbedingten Beendigungskündigun-
gen und die Arbeitszeitverkürzung auf
36 Stunden in Form der zusätzlichen
freien 14 Tage, die beim Tarifabschluss
in diesem Jahr erreicht wurden. Die be-
reits vereinbarte Arbeitszeitverkürzung
ist die richtige Antwort auf entfallende
Arbeitskapazitäten. So wird verbleiben-
de Arbeit auf mehr Menschen verteilt
und in Summe bleiben mehr Arbeitsplät-
ze erhalten. Durch den Schutz vor be-
triebsbedingten Beendigungskündigun-
gen kann der Arbeitgeber sich nicht
einfach von Beschäftigten trennen, die
er aus seiner Sicht aufgrund der Digita-
lisierung nicht mehr benötigt. Das er-
höht seine Bereitschaft, alternative Be-
schäftigungschancen zu eröffnen, die
ver.di fordert.

Auch die berufliche Fortbildung ist ein
wichtiges Thema für ver.di. Nur gut qua-
lifizierte Beschäftigte werden auch künf-
tig einen gut bezahlten Arbeitsplatz zu
fairen Rahmenbedingungen finden kön-
nen. Dafür ist ständige Weiterbildung
nötig. ver.di und die Telekom ringen des-
halb um ein Modell einer Bildungsteilzeit.
Die Beschäftigten reduzieren dabei ihre
Arbeitszeit, um sich weiterzubilden. Der
finanzielle Ausgleich für die Zeit der Wei-
terbildung erfolgt über Zuschüsse vom
Unternehmen und vom Staat.

Ein weiterer Baustein ist eine soge-
nannte „Skill“-Datenbank. Darin sollen
die Fähigkeiten erfasst werden, die für
künftige qualifizierte Tätigkeiten be-
nötigt werden. Das Ziel ist, die Beschäf-
tigten dann so weiterzubilden, dass sie
diese zukünftigen „Skills“ erfüllen kön-
nen.

Um den Beschäftigten für solche Kon-
zepte einen sicheren Rahmen zu schaf-
fen, ist es aus Sicht von ver.di allerdings
unabdingbar, dass der Arbeitgeber seine
Bedrohungsszenarien möglicher Abwer-
tungen oder Eingriffe in vorhandene
Entgelte – als Folge der Digitalisierung –
vom Tisch nimmt. Wenn sich Beschäftig-
te verändern sollen, bedarf es verläss-
licher Bedingungen.

Diesbezüglich geht ver.di jetzt mit der
Telekom in Verhandlungen zur Harmoni-
sierung der Entgeltrahmentarifverträge
im Telekom-Konzern – Teil II. In diesen
Verhandlungen verfolgt ver.di unter an-
derem das Ziel, ein konzernweit gültiges
Entgeltgruppenverzeichnis durchzuset-
zen. Ein erster Meilenstein konnte dazu
mit der Arbeitgeberseite im Vorfeld der
jetzt beginnenden Verhandlungen ver-
einbart werden. Im Ergebnis eines neuen
Systems muss stehen, dass die neuen
Funktionen für mindestens 80 Prozent
der heutigen Beschäftigten wertgleich
im neuen System zugeordnet werden.
Damit sind für die jetzt kommenden Ver-
handlungen ein verlässlicher Rahmen –
zum Erhalt des mittleren Einkommens-
niveaus – gesetzt. Die Verhandlungen
wurden auf dieser Basis im Dezember
aufgenommen und sollen bis Mitte 2019
zu einem Ergebnis gebracht werden. Ein
Ergebnis wird es mit ver.di allerdings
nicht geben, wenn nicht auch für die
restlichen 20 Prozent der Beschäftigten
ein Schutz des bisherigen Entgeltes be-
ziehungsweise Entgeltperspektiven in
dem kommenden neuen System eröffnet
werden!
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Frank Sauerland
Bereichsleiter

Tarifpolitik
Grundsatz
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Zufriedene Kunden sind
uns wichtig
Zum siebten Mal in Folge sind wir
von den Kunden mit fünf Sternen
und als beste Gesellschaft in der
Gruppe Multikanalversicherer beim
AMC-Award bewertet worden.

Mehr Infos: www.vpv.de/telekom · www.facebook.com/vereinigtepostversicherung

Seit 1827 Partnerschaft
und Gegenseitigkeit
Über 656.721 Kunden* mit ins-
gesamt 1.193.809 Verträgen* ver-
trauen uns. Die VPV ist Ihnen ein
kompetenter Ansprechpartner für
alle Fragen der privaten Vorsorge.

Rabatt

Teleko m

Besondere Vorteile und
Sonderkonditionen für Sie
Als Partner für die Mitarbeiter der
Telekom bieten wir Ihnen Vorteile
und Rabatte. Wir beraten Sie gerne
von Mensch zu Mensch.

*Stand 30.09.2018

Unser Versprechen an die Mitarbeiter der Telekom

Anzeige
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Diese Ausgabe ...
berichtet von Tarifrunden, die endlich
abgeschlossen werden konnten. Doch
bereits jetzt zeichnet sich ab, dass auch
im kommenden Jahr wichtige Weichen
für die Beschäftigten gestellt werden
müssen. Die Digitalisierung setzt sich
in immer mehr Bereichen durch. Es
steht zu befürchten, dass Arbeitsplätze
abgewertet oder sogar gestrichen wer-
den. Damit nicht am Ende wenige Ge-
winner und viele Verlierer durch die
neue Technik geschaffen werden, müs-
sen wir auch in den nächsten Jahren
für gute Lösungen kämpfen. Arbeits-
zeitverkürzung, Weiterbildung und
eine an die Zukunft angepasste Ausbil-
dung sind nur einige Instrumente, mit
denen der Wandel gestaltet werden
kann und muss. Dafür werden wir
streiten, auch im neuen Jahr. Doch nun
stehen zunächst die Feiertage an. Wir
wünschen Euch eine ruhige und fried-
liche Zeit und einen tollen Start in das
Jahr 2019.

Die KOMM-Redaktion
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ver.di und T-Systems haben sich auf ein Tarifergebnis für die rund 11 000
tarifgebundenen Beschäftigten geeinigt, das Entgelterhöhungen im nächs-
ten und übernächsten Jahr vorsieht. Damit endet eine der längsten Tarif-
runden im Konzern Deutsche Telekom. Fast acht Monate mit zahlreichen
offiziellen Verhandlungsterminen, Sondierungen, betrieblichen Aktionen
sowie Warnstreiks und zuletzt die intensiven erweiterten Sondierungen
der ver.di-Verhandlungskommission waren dazu nötig.

„Angesichts der schwierigen ökonomi-
schen Situation können wir mit dem Er-
gebnis zufrieden sein. Es ist ein tragfähi-
ges Gesamtpaket“, sagte ver.di-Verhand-
lungsführer Michael Jäkel. So sei es etwa
gelungen, erste Schritte zur Harmonisie-
rung im Gesamtkonzern Deutsche Tele-
kom umzusetzen. Zudem sei eine stufen-
weise Abschaffung der Variablen im
Nichtvertriebsbereich vereinbart worden.

Im Einzelnen sieht das Tarifergebnis
Entgeltsteigerungen in Höhe von drei
Prozent (in den Entgeltgruppen 1 – 5) be-
ziehungsweise zwei Prozent (in den an-
deren Entgeltgruppen) ab 1. Januar 2019
vor. Ab 1. Januar 2020 folgt eine weitere
Erhöhung von 2,5 Prozent für alle Ent-
geltgruppen. Der Tarifvertrag hat eine
Laufzeit bis zum 31. Dezember 2020.

Das Tarifergebnis beinhaltet keine Re-
gelung zur Verlängerung des Ausschlus-
ses betriebsbedingter Kündigungen.

Damit ist ver.di nicht in der Friedens-
pflicht für den Fall, dass der Arbeitgeber
doch noch beabsichtigen sollte, betriebs-
bedingte Beendigungskündigungen aus-
zusprechen.

Neben den prozentualen Erhöhungen
beinhaltet das Tarifergebnis auch Kom-
ponenten zur geforderten „Steigerung
der Einkommensgerechtigkeit“ (die ins-
besondere die ver.di-Mitglieder bei der
Tochtergesellschaft MMS GmbH positiv
betreffen). Daneben ist es ver.di gelun-
gen, für die T-Systems-Unternehmen
erste Schritte zur Konzernharmonisie-
rung durchzusetzen. Dies betrifft zum
Beispiel die Abschaffung der Variablen
im Nichtvertrieb, eine Verhandlungszu-
sage zu einem neuen Teilzeitmodell von
zusätzlichen freien Tagen („ADO“ Mo-
dell: Aditional Days Off) und die Erhö-
hung und Verlängerung des Förderbe-
trages in den Lebensarbeitszeitkonten

sowie die Einführung dieser bei der
MMS GmbH.

Mit der Nichtmaßregelungsvereinba-
rung werden alle möglichen Maßrege-
lungen ausgeschlossen und auch die
mittlerweile eingetretenen Verluste in
der betrieblichen Altersvorsorge wieder
ausgeglichen. Durch die Verlängerung
der Regelungen zur altersreduzierten
Arbeitszeit konnte ein zusätzlicher Ab-
bau von mehreren hundert Stellen ver-
hindert werden. RED
Ausführliche Informationen:
www.t-systems.verdi.de

Am 14. November 2018 wurde das
Besoldungs- und Versorgungsan-
passungsgesetz 2018/2019/2020 –
BBVAnpG) im Bundesgesetzblatt
veröffentlicht und tritt in Kraft.

Die Bezüge der aktiven Bundesbe-
amt*innen sowie die Versorgungsbezü-
ge werden zum 1. März 2018 um 2,99
Prozent, zum 1. April 2019 um 3,09 Pro-
zent und zum 1. März 2020 um 1,06 Pro-
zent erhöht. Für die Besoldungsgrup-
pen A 2 bis A 6 – auch in der Telekom
– gab es rückwirkend zum 1. März 2018
eine Einmalzahlung in Höhe von 250
Euro.

Die lineare Anhebung der bereits im
Oktober 2018 ausgezahlten Bezüge er-
folgte um 0,2 Prozent geringer als die
Tariferhöhung. Der gekürzte Betrag wird

der Versorgungsrücklage zugeführt. Die
Verminderung um 0,2 Prozent erfolgt
aber nur im Jahr 2018, nicht mehr bei
den Erhöhungen in 2019 und 2010. Die
Tariferhöhungen des öffentlichen Diens-
tes für die Jahre 2019 und 2020 werden
1:1 auf alle Bundesbeamt*innen (auch
die aktiven/zugewiesenen Beamt*innen
in der Telekom) und Versorgungsemp-
fänger*innen übertragen.

Die Besoldungstabellen der Be-
amt*innen bei den Postnachfolgeunter-
nehmen (PNU) dürfen keine Sonderzah-
lung mehr enthalten. Deshalb werden
die Beträge der Bundesbesoldungstabel-
len gemäß Paragraf 78 Abs. 1 Satz 1
Bundesbesoldungsgesetz mit einem Fak-
tor < 1 (bisher 0,9524) multipliziert. Auf
diese Weise ergeben sich die abgesenk-
ten Euro-Beträge in den PNU-Besol-

dungstabellen, im Vergleich zu den üb-
rigen Bundesbeamt*innen.

ver.di erfolgreich und aktiv

In den Jahren 2011 bis 2017 stieg das
Grundgehalt der in der Deutschen Tele-
kom aktiven oder zugewiesenen Be-
amt*innen in der Besoldungsgruppe A8
über den gesamten Zeitraum insgesamt
um monatlich 457,15 Euro. Dies sind
5485,80 Euro im Jahr! Das ist eine res-
pektable Besoldungsentwicklung, bei
der erneut sichtbar wird, dass die Inte-
ressen der Beamt*innen bei der Deut-
schen Telekom nur mit einer starken Ge-
werkschaft ver.di durchsetzungsstark
vertreten werden können.
Link zur neuen Besoldungsfaltkarte:
www.tk-it.verdi.de/themen/beamten

politik

Einigung nach acht Monaten erreicht!

Mehr Geld in 2018, 2019 und 2020

TARIFRUNDE T-SYSTEMS

BEAMT*INNEN

ver.di-Mitglieder erhalten für 2018
eine um fünf Prozent höhere Ziel-
erreichung gezahlt.

(Das konkrete Verfahren dazu wird
noch geklärt.)

.di gelun-Daneben ist es ver .)nefferteb
 -Systems-Unternehmengen, für die T

Konzernharmonisie-zur erste Schritte 
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Mein Name ist Lisa Assenmacher, ich bin 21
Jahre alt und mache seit 2017 eine Ausbil-
dung bei der Telekom als Kauffrau für Büro-
management. In meiner Ausbildung werde ich
für diesen Ausbildungsgang zwei Betriebsein-
sätze haben. Mein erster Betriebseinsatz ist
beim Europäischen Betriebsrat der Deutschen
Telekom.

Dort erlerne ich nicht nur Aufgaben im
Bereich Büromanagement, sondern auch die
wichtigen Bereiche einer Arbeitnehmervertre-
tung. Ich lerne sehr viel darüber kennen, wie
es ist in einer Interessenvertretung zu agieren
und handeln zu können – und das auch
international.

Bericht über die Wahl
Alle zwei Jahre findet die Wahl für die Auszubildendenver-
tretung (AV) der Deutschen Telekom statt, ein Gremium,
das aus 15 Personen besteht. Dieses Jahr ist es wieder so
weit. Die Wahl beschränkt sich auf eine Personenwahl.

Die dual Studierenden und Auszubildenden haben die
Möglichkeit, im Rahmen der Vollversammlung in Bonn am
29. November die 15 Nachwuchskräfte zu wählen, die sie
als geeignet für das AV-Gremium sehen. Entweder per-
sönlich oder per Briefwahl. An diesem Tag werden knapp
800 Personen erwartet, um ihre Stimmen abgeben zu
können.

Die Wahl als „Neue“
Als potenzielle AV-lerin sind die Wochen und Tage vor der
Wahl sehr spannend. Es lassen sich 40 Nachwuchskräfte
dieses Jahr zur Wahl aufstellen und ich frage mich „Wie
steche ich am besten hervor?“.

Die derzeitige AV bietet die Möglichkeit, für die Wählenden
sich alleine oder in Gruppen zusammenzufinden und ein
kurzes Video über sich zu drehen, um den Wählern mitzutei-
len, warum man in das Gremium gewählt werden möchte.

Ich habe mich mit Einer aus
meiner Berufsschulklasse zusam-
mengetan und wir haben zwei
Minuten Zeit uns vorzustellen.

Da ich erst im Jahre 2017 dem
Konzern beigetreten bin, habe ich
die Wahl im Jahre 2016 nicht
miterlebt und bin sehr gespannt,
wie der Tag verlaufen wird. Ich
bin schon etwas nervös, aber es
ist etwas Besonderes, sich für
Nachwuchskräfte einsetzen zu
können.

Warum ist es wichtig sich einzusetzen
und aktiv zu werden?
In einem großen Konzern wie der Deutschen Telekom kann
man mal schnell den Überblick verlieren. Im Standort Bonn
sind sehr viele Nachwuchskräfte beschäftigt und es ist
wichtig, sich für die Interessen dieser einzusetzen. Nicht
jeder Auszubildende oder dual Studierende hat in Deutsch-
land die Möglichkeit, sich in einer Gruppe zusammen stark
zu machen und für seine Rechte als Nachwuchskraft zu
kämpfen. Niemand möchte gerne ungerecht behandelt
werden, deshalb ist es wichtig, auf seine Ansprüche zu
pochen und die Konditionen der Auszubildenden und dual
Studierenden zu verbessern, damit die Zeit in dem Konzern
eine Zeit voller unbegrenzter Möglichkeiten ist.

Warum sollte man wählen gehen?
Meiner Meinung nach ist es Pflicht wählen zu gehen. Sei
es für die Bundestagswahl, die Bürgermeister*in-Wahl oder
die AV-Wahl. Viele Menschen denken sich, dass es eine
Qual ist sonntags früh aufstehen zu müssen, um in das
nächste Wahllokal zu gehen. Man hört es immer wieder in
TV-Interviews, wenn Passanten befragt werden: „Außerdem
kommt es auf eine Stimme mehr oder weniger nicht an.
Das macht doch keinen Unterschied.“ FALSCH! Nur wer
wählen geht, kann sich für einen Unterschied oder eine
Änderung einsetzen!

5

JUGEND

In jeder Ausbildung gibt es auch mal Reibereien. Aber Probleme anzusprechen bringt nur
dann was, wenn du auch gehört wirst. Also heißt die Lösung: JAVen statt jammern!
Genau darum ist die Wahl zur Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV) oder zur Auszu-
bildendenvertretung (AV), wie sie bei der Telekom heißt, so wichtig. Ihr könnt entscheiden,
was für eine JAV oder AV euch in den nächsten zwei Jahren vertreten soll. Ihr bestimmt eure
neuen (Jugend- und) Auszubildendenvertretung. Lisa Assenmacher bewirbt sich für die AV
bei der Telekom. Sie stellt sich hier vor:

Eure (J)AV: IHR HABT DIE WAHL!
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IBM

Tarifergebnis erkämpft
Nach sieben Verhandlungstagen
und Aktionstagen der ver.di-Be-
triebsgruppen gab es am 31. Okto-
ber ein Verhandlungsergebnis.

Die Tarifrunde 2018 begann mit einem
fast kuriosen Moment. Bei einer Podi-
umsdiskussion Anfang Juli überreichte
Wolfgang Braun, Verhandlungsführer
der IBM bei Tarifverhandlungen, ein
Paket mit unterzeichneten Tarifverträ-
gen. Sie regelten die Tarifierung der
IBM D C&NSS GmbH, die seit 2015 zum
IBM-Konzern gehörte. Wenige Minuten
später reichte Bert Stach, ver.di-Verhand-
lungsleiter, einen Stapel Papiere zurück.
Es waren die Kündigungen aller 2017 mit
der IBM abgeschlossenen Gehaltsabkom-
men. Diese Kündigungen sind eine for-
male Voraussetzung, um Tarifverhand-
lungen starten zu können. Das Gehalts-
abkommen der IBM D C&NSS GmbH
hatte so nur wenige Minuten Bestand.

Bis die Tarifverhandlungen dann in die
heiße Phase kamen, dauerte es allerdings
noch eine Weile. Am 21. September star-
tete der erste Verhandlungstag. Erst nach
einem Monat schaffte es die IBM, am Ver-
handlungstisch ein erstes Angebot zu
präsentieren – und das sorgte gleich für
Empörung. Wieder plante die IBM, einen
Teil der Beschäftigten von Gehaltserhö-
hungen auszugrenzen. „Ich habe lang-
sam fast den Eindruck, dass jedes Jahr
nach dem Zufallsprinzip irgendein Teil
der IBM-Beschäftigten eine Nullrunde
bekommen soll“, schildert ver.di-Ver-
handlungsleiter Bert Stach seinen Ein-
druck von der IBM-Gehaltspolitik, die im
Wesentlichen auf internationalen Vorga-

ben aus der Konzernzentrale in Armonk
zu bestehen scheint.

Geradezu absurd erschien das Ansin-
nen, die Beschäftigten des Bereichs Global
Admin aus der Gehaltsrunde auszuklam-
mern. Betroffen wäre deutschlandweit
eine zweistellige Anzahl von Beschäftig-

ten gewesen, die nicht gerade am oberen
Ende der Gehaltsskala liegen. Die Auswir-
kung dieser Idee auf Umsatz und Gewinn
wäre kaum messbar gewesen.

Dennoch hatten die Pläne der IBM ei-
nen Effekt: Sie mobilisierten. Zum Ende
der Verhandlungen formte sich eine brei-
te Allianz hinter der ver.di-Verhandlungs-
kommission. Bei einem zentralen Aktions-
tag in Ehningen forderte Michael Müller,
zum ersten Mal seit der Wahl als Kon-

zernbetriebsratsvorsitzender auf der Büh-
ne, dass niemand ausgeschlossen werden
dürfe. Bettina Bludau, Vorsitzende des
Bundesfachgruppenvorstandes IT/DV,
mahnte ebenfalls an, dass jeder an den
Gehaltserhöhungen partizipieren müsse:
„Alle IBMerinnen und IBMer tragen zum
Geschäftserfolg bei.“ Ein gutes Ergebnis
bei den Aufsichtsratswahlen rundete die
Verhandlungsphase ab. ver.di ist jetzt so
stark in den Aufsichtsräten vertreten wie
noch nie. Die Verhandlungskommission
segelte daher mit Rückenwind in die letz-
te Verhandlungsrunde.

Am letzten Verhandlungstag drohte
fast noch einmal das Scheitern, als sich
die IBM unbeweglich zeigte. Doch dann
kam der Durchbruch mit einem Verhand-
lungsergebnis, das alle IBMerinnen und
IBMer in den Geltungsbereichen der Ta-
rifverträge berücksichtigt und erstmals
eine garantierte Weitergabekomponen-
te beinhaltet. Von besonderer Bedeu-
tung ist auch der Abschluss eines Tarif-
vertrages für Masterstudierende, deren
Arbeits- und Gehaltsbedingungen bis
jetzt nicht tarifvertraglich abgesichert
waren.

In ihrer Sitzung am 5. November 2018
im Frankfurter Gewerkschaftshaus
stimmte dann die ver.di-Tarifkommission
im IBM-Konzern dem Verhandlungser-
gebnis vom 31. Oktober 2018 einstimmig
zu. RED

Fotos: ver.di

Erhöhung der Tarifgehälter und Ausbildungsvergütungen um 2,3 Prozent für
alle IBM-Gesellschaften. Spezielle Regelungen für die IBM D AIWS GmbH
und die IBM D AIS GmbH.
Übertarifliches Gehaltserhöhungsprogramm mit einem verrechenbaren
Sockelbetrag von 35 Euro und Erhöhungen von bis zu vier Prozent mit einem
Budget von 2,3 Prozent für alle IBM-Gesellschaften (abweichend IBM D R&D
GmbH 2,6 Prozent und IBM D MBS GmbH 2,5 Prozent).
Neutarifierung der Masterstudierenden.
Gute Regelungen für Masterstudierende und dual Studierende (Bachelor).
Ein Budget in Höhe von 1,75 Millionen Euro für Maßnahmen zum betrieb-
lichen Gesundheitsschutz, die über die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus-
gehen (davon 0,25 Millionen Euro für lokationsspezifische Maßnahmen und
0,15 Millionen Euro für gesellschaftsspezifische Steuerungsgruppen).
Neufassung der Abläufe im Gesundheitsmanagement zur Dezentralisierung
der Maßnahmenkompetenz.
Fortsetzung der tarifvertraglichen Altersteilzeitregelung (Abweichung bei
der IBM D AIS GmbH).
Fortführung der Regelungen zur pauschalen Mehrarbeit zu verbesserten
Konditionen mit neuem Minimalbetrag von 90 Euro und neuem Maximal-
betrag von 120 Euro (rechnerisch bis zu 103-prozentige Vergütung der
pauschalen Mehrarbeit).

DAS ERGEBNIS BEINHALTET IM EINZELNEN:

ver.di-Aktionstage zur Tarifrunde
in Hamburg und Kelsterbach.
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IBM

ver.di stark wie nie in den IBM-Aufsichtsräten
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Nach den Aufsichtsratswahlen im
Oktober konstituierten sich am
16. November 2018 in München die
Aufsichtsräte der IBM Central Hol-
ding GmbH und der IBM D GmbH
neu. Als stellvertretende Aufsichts-
ratsvorsitzende wurden Wolfgang
Zeiher (CH) und Michael Müller (D)
gewählt.

„Wir werden uns auf eine konstruktive
und erfolgreiche Interessenvertretung
konzentrieren. In den Aufsichtsräten
wollen wir einiges für unsere Kollegin-
nen und Kollegen bewegen. Diesen Ein-
fluss wollen wir gemeinsam geltend ma-
chen“, sagten Wolfgang Zeiher und Mi-
chael Müller übereinstimmend nach der
Sitzung.

Der Konstituierung vorangegangen
war eine lange Vorbereitungszeit und
eine intensive Vorwahlphase. Bereits in
den Klausuren der ver.di-Betriebsgrup-
pen im IBM-Konzern wurde seit 2015
über die Aufstellung einer eigenen
ver.di-Liste für die Aufsichtsratswahlen
der IBM Central Holding diskutiert. Ende
2017 stand dann die Entscheidung und
Wolfgang Zeiher nahm die Herausforde-
rung an, an der Spitze der ver.di-Liste zu
kandidieren. Wolfgang Zeiher hatte sich

in den vergangenen Jahren in verschie-
denen Funktionen in der Interessenver-
tretung bei IBM einen Namen gemacht
und großes Renommee erworben.

Am 23. April 2018 wählten die Dele-
gierten der ver.di-Betriebsgruppen im

IBM-Konzern in Frankfurt bei einer No-
minierungsversammlung einstimmig die
ver.di-Liste der unternehmensinternen
Kandidatinnen und Kandidaten.

Die ver.di-Liste wirbelte die üblichen
Abläufe bei Aufsichtsratswahlen bei IBM
etwas durcheinander – wie das oft so ist,
wenn es neue Herangehensweisen gibt.
Eine ver.di-Liste – das war neu. Sie bringt
ein geschärftes Profil der Interessenver-
tretung in das Aufsichtsgremium und
setzte ein starkes Signal für eine un-
eigennützige Mandatsführung. Alle
ver.di-Kandidatinnen und -Kandidaten
hatten erklärt, ihre Aufsichtsratsbezüge
an die Hans-Böckler-Stiftung und die
Gesellschaft für politische Bildung abzu-
führen. Hier steht Engagement vor
Eigeninteresse.

Das Ergebnis der Wahl war eindeutig:
Noch nie war ver.di so stark in den Auf-
sichtsräten der IBM vertreten. Nun geht
es darum, auf der Arbeitnehmerbank eine
gemeinsame Interessenvertretung zu or-
ganisieren, denn nur durch Geschlossen-
heit lassen sich gemeinsame Ziele errei-
chen. Dafür werden sich Wolfgang Zeiher
als stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender sowie Birgit Freund-Gerken, Chris-
tine Muhr und Bert Stach in den nächsten
Jahren engagieren. RED

Wolfgang Zeiher (links) und Bert Stach
nach den konstituierenden IBM-
Aufsichtsratssitzungen in München.

„Agil“ liegt im Trend und agile Metho-
den verbreiten sich zunehmend.

Damit aus agiler Arbeit auch Gute Ar-
beit wird, hat der ver.di-Bereich Innova-
tion und Gute Arbeit das Projekt „Gute
agile Projektarbeit in der digitalisierten
Welt“ (diGAP) initiiert. Hier werden mit
wissenschaftlichen Partnern und Unter-
nehmen praxistaugliche Methoden gu-
ter agiler Projektarbeit entwickelt.

Aus diGAP heraus hat ver.di erste Ge-
staltungsempfehlungen in Form eines
Fact-Sheets für gute agile Arbeit vorge-
legt. Die Empfehlungen basieren auf
Befragungs- und Interviewergebnissen.

Es hat sich gezeigt, dass Agilität häu-
fig unzureichend umgesetzt und das agi-
le Prinzip des „nachhaltigen Tempos“

vernachlässigt wird – regelmäßige Über-
stunden sind nach diesem Prinzip inak-
zeptabel. Es kommt darauf an, die
Selbstorganisation der Teams sowie ihre
Verfügung über zeitliche Ressourcen und
Entscheidungsbefugnisse zu stärken.
Dafür braucht es entsprechende Rah-

menbedingungen im Unternehmen wie
abgestimmte Kalkulationsmodelle, Con-
trollingprozesse und Vertragsgestaltung
mit den Kunden. Sie sind nur durch ein
beteiligungs- und mitbestimmungsorien-
tiertes Vorgehen bei der Einführung und
Umsetzung agiler Arbeit herzustellen.
Tarifliche und betriebliche Regelungen
sind den Beschäftigten wichtig. Sie sind
ein zentraler Baustein, um einen Rah-
men für gute agile Arbeit zu schaffen
und die Vorteile agilen Arbeitens für die
Beschäftigten zu sichern. Dabei müssen
die Mitbestimmungsrechte voll zur Gel-
tung kommen.

Die Gestaltungsempfehlungen für
„Gute agile Arbeit“ gibt es zum Herun-
terladen: www.diGAP.verdi.de

TIPP

Gestaltungsempfehlungen
für Gute agile Arbeit

Foto: ©metamorworks – stock.adobe.com
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AUFSICHTSRATSWAHLEN TELEKOM 2018

Voller Erfolg für ver.di

DEUTSCHE TELEKOM AG

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Lothar Schröder, Bundesfachbereichsleiter, Berlin
2. Frank Sauerland, Bereichsleiter Tarifpolitik, Berlin
3. Sibylle Spoo, Bereichsleiterin, Berlin
Betriebsrät*innen:
1. Josef Bednarski, Vors. KBR, Düsseldorf
2. Nicole Seelemann-Wandtke, BR TDG, GBR, Kiel
3. Nicole Koch, Vors. BR DT PVG, KBR, Koblenz
4. Odysseus Chatzidis, BR TSI, Vors. EBR, Stuttgart
5. Karin Topel, Vors. BR DTT, GBR, Leipzig
6. Constantin Greve, Vors. GBR DTAG,

Hannover und Bonn
Leitende Angestellte:
1. Steffi Kreusel, SVP Partnermanagement

und Corporate Projects, Frankfurt/M.

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Frank Bethke, stellv. Lt. Landesbezirk NRW, Düsseldorf
2. Kirsten Jöhnck, Leiterin Landesbezirksfachbereich TK/IT

Nord, Kiel
3. Holger Meuler, Gewerkschaftssekretär Landesbezirks-

fachbereich Rheinland-Pfalz-Saarland, Saarbrücken
Betriebsrät*innen:
1. Andreas Roß, BR DTT, Vors. GBR, Hamburg und Bonn
2. Thomas Spies-Günzel, BR DTT, GBR, Saarbrücken
3. Angelika Scharnagl, BR DTT, stellv. Vors. GBR, EBR,

Würzburg
4. Joachim Wagner, Vors. BR DTT, Dortmund
5. Mathias Kagelmann, BR DTT, Berlin
6. Erika Hillebrand, BR DTT, Oldenburg
Leitende Angestellte:
1. Steffen Hilbrich, Produktion Technische

Infrastruktur, Dresden

TELEKOM DEUTSCHLAND GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Frank Sauerland, Bereichsleiter Tarifpolitik, Berlin
2. Susanne Schöttke, Landesbezirksleiterin Nord, Lübeck
Betriebsrät*innen:
1. Jörg Hülsey, Vors. BR, Vors. GBR TDG, Steinfurt
2. Reiner Ginko, BR TDG, stellv. Vors. GBR, Bonn
3. Christina Brakat, BR TDG, Frankfurt
Leitende Angestellte:
1. Roland Angst, Strategische Kooperationen

und Projekte, Bonn

DEUTSCHE TELEKOM IT GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Hubert Keller, Unternehmensbetreuer DTIT, Landshut
2. Andreas Franke, Leiter Bereich Ressortkoordination,

Berlin
Betriebsrät*innen:
1. Thomas Kilian, Vors. BR DTIT, Vors. GBR, Mannheim
2. Beate Maaz, BR DTIT, Berlin
3. Thorsten Reimann, BR DTIT, Bielefeld
Leitende Angestellte:
1. Elisabeth Burg, Solution Design Portale,

CRM & Configuration, Bonn

T-SYSTEMS INTERNATIONAL GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Michael Jäkel, Leiter Bundesfachgruppe IT/DV, Berlin
2. Tim Feise, Tarifpolitik Grundsatz, Berlin
Betriebsrät*innen:
1. Thomas Schneegans, BR TSI, Vors. GBR, Hamburg
2. Jürgen Kriependorf, BR TSI, GBR, Magdeburg
3. Susanne Kruse, stellv. Vors. BR TSI, GBR, Saarbrücken
4. Kerstin Marx, BR TSI, GBR TSI, stellv. Vors. KBR Hannover
5. Herbert Comanns, Vors. BR TSI, GBR, Bonn
Leitende Angestellte:
1. Steffi Kreusel, SVP Partnermanagement

und Corporate Projects, Frankfurt/M.

DEUTSCHE TELEKOM PRIVATKUNDEN VERTRIEB GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Kirsten Jöhnck, Leiterin Landesbezirksfachbereich TK/IT

Nord, Kiel
2. Frank Schmidt, Leiter Landesbezirksfachbereich TK/IT

NRW, Düsseldorf
Betriebsrät*innen:
1. Nicole Koch, Vors. BR DT PVG, KBR, Koblenz
2. Gisela Basler-Wind, stellv. Vors. BR DTPVG,

Neustadt a.d.W.
3. Matthias Hörig, BR, KBR, Dresden
Leitende Angestellte:
entfällt (keine Wahl)

Am 22. November kamen über 900 Delegierte als Wahlfrauen
und Wahlmänner zusammen, um für die Deutsche Telekom AG
(DTAG), die Deutsche Telekom Service (DTS), die Deutsche Te-
lekom Technik (DTT), die Deutsche Telekom Außendienst (DTA),
die Deutsche Telekom Privatkunden Vertrieb (DTPVG) und die
T-Systems International (TSI) die Arbeitnehmervertreter*innen
der jeweiligen Aufsichtsräte zu wählen. Zuvor hatten am
16. und 17. Oktober bereits die Wahlen für die Deutsche Tele-

kom Geschäftskunden Vertrieb, die Deutsche Telekom IT (DTIT)
und die Telekom-Deutschland (TDG) stattgefunden. Die Wahl-
ergebnisse sind eindeutig und ein voller Erfolg für ver.di. Im
Namen aller Kandidatinnen und Kandidaten und der ver.di
bedankt sich die KOMM für das entgegengebrachte Vertrauen
der Wählerinnen und Wähler. KOMM wünscht den Gewählten
alles Gute, Erfolg und eine glückliche Hand für die künftigen
Entscheidungen in den Aufsichtsräten. RED
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Wofür wir stehen

Die Vertreter von ver.di in den Auf-
sichtsräten der Telekom melden sich
nicht erst zu Wort, wenn Arbeitneh-
merinteressen betroffen sind. Sie
ringen darum, dass es erst gar nicht zur
Betroffenheit von Managementent-
scheidungen kommt. Wir stehen für
vorausschauendes Handeln. Wir brin-
gen eigene Zukunftsvorstellungen in
Aufsichtsräte ein, die auf unsere be-
trieblichen Erfahrungen und langjähri-

gen Branchenkenntnissen und unserer
beruflichen Fachlichkeit basieren.
Wir ringen um Wertschätzung für das
eigene Personal und reden auf Augen-
höhe beim Management mit. Wir
setzen uns dafür ein, dass

mit neuen Geschäftsmodellen
Arbeitsplätze entstehen,

das Unternehmen nicht nur Netze
integriert, sondern auch Beschäfti-
gung und das Silodenken beendet
wird,

Solidität und Seriosität die Produkt-
und Dienstleistungsangebote
ebenso bestimmen, wie den Um-
gang mit dem eigenen Personal,

systematisch die Beschäftigten für
die Zukunftsaufgaben qualifiziert
werden,

soziale Verantwortung mehr Ge-
wicht erhält als das Effizienzdenken,

die Arbeitgeberattraktivität durch
gute Konditionensysteme erhöht
wird,

das Management nicht von den
Beschäftigten bescheidene
Selbstaufopferung verlangt, wäh-
rend gleichzeitig die Vergütungen
und Privilegien der Spitzenmanager
ins uferlose laufen,

sich der Anspruch auf Geschlechter-
gerechtigkeit auch bei der Zusam-
mensetzung des Aufsichtsrates
ausdrückt,

zufriedene Mitarbeiter*innen und
zufriedene Kund*innen ein Bezahl-
maßstab für das Telekom-Manage-
ment bleiben.

Lothar Schröder
Bundesfachbereichs-
leiter Telekommuni-
kation, Informations-
technologie, Daten-
verarbeitung und
Mitglied im ver.di-
BundesvorstandFo
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KOMMENTAR

Foto: © fotomek – Fotolia.com

DEUTSCHE TELEKOM GESCHÄFTSKUNDEN VERTRIEB GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Pascal Röckert, Tarifpolitik Grundsatz, Berlin
2. Astrid Schmidt, Unternehmensbetreuerin DTGKV, Berlin
Betriebsrät*innen:
1. Heike Schmaida, BR DTGKV, Vors. GBR, Berlin
2. Dieter Käfer, BR DTGKV, Nürnberg
3. Michael Hennemann, Vors. BR DT GKV, Dortmund
Leitende Angestellte:
1. Alfred Volk, Vertrieb Mittelstand,

Frankfurt/M.

DEUTSCHE TELEKOM AUßENDIENST GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Joachim Reiter, Leiter Landesbezirksfachbereich TK/IT

BaWü, Stuttgart
2. Barbara Sušec, Innovation und Gute Arbeit, Berlin
Betriebsrät*innen:
1. Werner Münzenberger, BR DTA, Vors. GBR, Mainz
2. Doris Rübeling, BR DTA, GBR, Frankfurt/M.
3. Friedemann Guthof, Vors. BR DTA, GBR, Chemnitz
4. Helmut Wimmer, Vors. BR DTA, GBR, München
5. Olaf Weppelmann, BR DTA, stellv. Vors. GBR, Bielefeld
Leitende Angestellte:
1. Askan Wilcke, Department 4,

Frankfurt/M.

DEUTSCHE TELEKOM SERVICE GMBH

Gewerkschaftsvertreter*innen:
1. Kerstin Chagoubi, Leiterin Landesbezirksfachbereich

TK/IT Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Leipzig
2. Peter Praikow, Leiter Bundesfachgruppe TK, Berlin
3. Frank Schmidt, Leiter Landesbezirksfachbereich TK/IT

NRW, Düsseldorf
Betriebsrät*innen:
1. Eric Daum, Vors. BR DTS, Vors. GBR, KBR,

Leipzig und Bonn
2. Claudia Fürst, BR DTS, stellv. Vors. GBR, München
3. Dennis Wiens, BR DTS, stellv. Vors. GBR, Kiel
4. Elke Sandler, BR DTS, GBR, Stuttgart
5. Lothar Schmid, Vors. BR DTS, Ludwigshafen
6. Florian Fischer, stellv. Vors. BR DTS, Karlsruhe
Leitende Angestellte:
1. Thomas Müller, Operations Office SK1, Bonn

DTAG Deutsche Telekom AG

DTS Deutsche Telekom Service

DTT Deutsche Telekom Technik

DTA Deutsche Telekom Außendienst

DTPVG Deutsche Telekom Privatkunden Vertrieb

TSI Deutsche T-Systems International

DTIT Deutsche Telekom IT

TDG Telekom-Deutschland GmbH

BR Betriebsrat

GBR Gesamtbetriebsrat

KBR Konzernbetriebsrat

Vors. Vorsitzende*r

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS



Wie steht es um die Arbeitsbedingungen in Call- und Servicecentern? Wel-
che technischen Trends werden im Kundenservice bewegt und wie bleiben
die Beschäftigten an der Kundenschnittstelle bei intensiver und belastender
Umgebung gesund? Diese und viele andere Fragen wurden auf der Call-
und Servicecentertagung Ende Oktober in Hattingen von rund 80 Betriebs-
und Personalräten heiß diskutiert, nachdem namhafte Experten aus Politik,
Wissenschaft und Gewerkschaften diverse Impulse vorgetragen haben.

VON FLORIAN HAGGENMILLER

Die Arbeit mit der Kundschaft verändert
sich für Call- und Servicecenteragenten
rasant. Die klassische Telefonie geht zu-
rück. Kundenaustausch findet verstärkt
über Chats, Social-Media-Kanäle oder

über durch Künstliche Intelligenz unter-
stützte Chatbots statt. Durch diese neu-
en Anforderungen an die Beschäftigten
entsteht ein erhöhter Qualifizierungs-
und ein dringender Aufwertungsbedarf
für Callcenterbeschäftigte. Eine On-
line-Umfrage unter Teilnehmenden der
Fachtagung hat indes ergeben, dass die
überwiegende Mehrheit der Ansicht ist,
digitale Arbeitsmittel erhöhten den Leis-
tungsdruck und belasten die Psyche. Eine
Teilnehmerin bringt es mit den Worten
auf den Punkt: „Lieber ein Programm
nutzen anstatt zehn kleine Tools. Da
kennst du nach fünf Stunden Arbeit dei-
nen eigenen Namen nicht mehr.“

Damit die Beschäftigten gesund bleiben,
braucht es einen Fokus auf Gefährdungs-
beurteilungen. „Es gibt keine Branche,
die mehr psychische Störungen bei den
Beschäftigten produziert“, sagt Prof. Dr.
Jochen Prümper von der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Berlin. Dazu

kommt, dass Verhaltens- und Leistungs-
kontrollen in Servicecentern leider zum
Alltag gehören. Betriebsräte, ver.di und
die Technologieberatungsstellen des
DGB stehen hier mit viel Sachverstand
den betrieblichen Akteuren zur Seite.
Das zeigten die vielen hilfreichen Work-
shops der Tagung.

„Künstliche Intelligenz wird in Call-
centern bald maßgeblich sein“, sagt
Wolfgang Beinhauer vom Fraunhofer-
Institut. Auch Lothar Schröder, ver.di
Bundesvorstandsmitglied, geht in sei-
nem Vortrag auf die rasanten techni-
schen Veränderungen durch Künstliche
Intelligenz ein. Für ihn müssen sich aber

vor allem die Callcenterbetreiber fragen:
„Wollen sie auf Serviceorientierung,
Kundenbindung und eine motivierte Be-
legschaft setzen, oder sich mit Kosten-
orientierung und einer hohen Kranken-
sowie Fluktuationsquote herumplagen?“
Dafür hat ver.di eine Highroadstrategie
für Call- und Servicecenter unter starker
Beteiligung von Callcenterbeschäftigten,
-betriebsräten und auch der Geschäfts-
führung der Deutschen Telekom Service
entwickelt.

In einer abschließenden Diskussion
war von Dr. Jens Stuhldreier aus dem Ar-
beitsministerium Nordrhein-Westfalen
zu hören, dass er und sein Minister sich
für die Aufwertung der Call- und Ser-
vicecenterberufe einsetzen werden.
Prof. Dr. Peter Wedde, Frankfurt Univer-
sity of Applied Sciences, hatte diverse
Neuerungen im Datenschutzrecht den
Teilnehmern lebhaft nähergebracht. Ein
Arbeitgebervertreter hatte am Vortag
krankheitsbedingt leider abgesagt.

Damit die Gewerkschaften und ver.di-
Betriebsräte Verbesserungen erreichen
können, braucht es starke Belegschafts-
vertreter. „Nur gemeinsam können wir
etwas erreichen“, sagte der zuständige
Bundesfachgruppenleiter von ver.di,
Markus Nöthen. „Ist der Organisierungs-
grad nicht einmal höher als die Kran-
kenquote, drehen sich die Arbeitgeber
weg, wenn ich mit ihnen verhandeln
möchte.“

Am Ende der Tagung wurde verabre-
det, dass die so notwendige Vernetzung
und der Austausch unter den Call- und
Servicecenterakteuren auch künftig vor-
angetrieben werden, um weiterhin Er-
folge für die Beschäftigten in Call- und
Servicecentern zu erreichen.

Mehr zur Callcentertagung gibt’s un-
ter www.callcentertagung.de

CALLCENTER
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Florian
Haggenmiller

Wissenschaftlicher
Mitarbeiter im

ver.di-Projekt
Cloud und Crowd

Fo
to

:
Si

m
o

n
e

M
.

N
e

u
m

a
n

n

Gesund, wertgeschätzt
und gut bezahlt!

Fotos: Werner Bachmeier
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„Stark durch dich, stark für dich“
lautete das Motto des Welcome-
Seminars für die neuen Mitglieder
der gerade gewählten Auszubil-
dendenvertretung (AV) für die
rund 450 Nachwuchskräfte im
Telekom-HUB Hamburg. Sie und
weitere junge ver.di-Aktive bei der
Telekom im Norden trafen sich am
ersten Dezemberwochenende in
der ver.di-Bildungsstätte Undeloh.
Die 14 Teilnehmer*innen hatten
sich viel vorgenommen: Neben
dem gegenseitigen besseren
Kennenlernen wollten sie eine
solide Basis für ihre Arbeit in der
AV und als gewerkschaftliche
Ansprechpartner*innen in ihren
Abteilungen schaffen, möglichst
viele Praxisbezüge herstellen – und
der Spaß sollte auch nicht zu kurz
kommen.

VON GUNDULA LASCH

Der 2016 neu geschaffene sogenannte
Telekom-HUB Hamburg vereint die drei
Ausbildungszentren in Hamburg, Kiel und
Schwerin. „Das ist eine riesige Fläche, die
gar nicht so einfach zu ,beackern‘ ist“,
weiß Annika Röbstorf. Gerade hat sie Be-
suche an fast allen Standorten im Norden

hinter sich. Die Zwanzigjährige, altes und
neues Mitglied der AV, leitete gemeinsam
mit den „alten Hasen“ Wissem Annabi
(25) und Robin Wulf-Zeeck (26)
das Seminar. Ihr Ziel: „Wir wollen
den Neuen möglichst viel Wissen
und Erfahrungen mitgeben.“
Durch die besondere AV-Struktur
bei der Telekom gibt es viele De-
tails zu beachten. Wie gut den
drei Teamern der Wissenstransfer
gelungen ist, bekundeten die Se-
minarteilnehmer*innen in der
Schlussrunde mit begeistertem
Applaus.

Zweieinhalb intensive Tage
lang hatten sich die Tele-
kom-Azubis mit den verschie-
densten Aspekten der Mitbe-
stimmung, dem Idealbild eines
AV-Mitglieds und seinen Kernaufgaben,
mit konkreten Praxisfragen, aber auch
mit ihrer Gewerkschaft ver.di befasst. So
nahmen sie u.a. das Pädagogische Kon-
zept Telekom Ausbildung (PKTA) unter
die Lupe, identifizierten in kleinen Ar-
beitsgruppen Themen für Verbesserun-
gen und bereiteten sich auf die Präsen-
tation ihrer Forderungen vor. Und dann
wurde es ernst: Sie mussten – ganz wie
im echten AV-Leben – in eine Verhand-
lung mit der Arbeitgeberseite gehen.
Diese simulierten Annika, Robin und
Wissem so meisterhaft, dass man glau-
ben konnte, man könne in einer echten
Verhandlung „Mäuschen spielen“. Stan-
dardfloskeln des Arbeitgebers wie „das
ist doch gelebte Praxis“ wurden dabei
ebenso strapaziert wie das immer wie-
derkehrende Kostenargument. Die drei
Teamer machten es den Verhandlungs-
gruppen nicht einfach, ihre Positionen

zu vertreten. Doch auch diese schenkten
ihrem Gegenüber nichts und verhandel-
ten hart, aber wohl überlegt und wert-
schätzend. In anschließenden Auswer-
tungsrunden wurde das Agieren und die
Gesprächsführung beider Seiten in den
Verhandlungen gemeinsam reflektiert,
es gab Tipps und Hinweise von den Tea-
mern. „Ihr macht das schon ziemlich
professionell“, konstatierte Robin, der
als ehemaliger AV-Vorsitzender über ei-
nen reichen Erfahrungsschatz verfügt,
nun aber altersbedingt ausscheiden
muss. Für den gelernten Techniker be-
ginnt ein neuer beruflicher Abschnitt, in
dem er sein Fachwissen weiterhin ge-
winnbringend für die Deutsche Telekom
Technik GmbH einbringen wird. Auch
Wissem, gelernter IT-Systemkaufmann,
möchte nun erstmal „im Betrieb ankom-
men“ und im IT-Projektmanagement
Fuß fassen. Nur Annika wird in der AV
weitermachen – aber auf sie wartet ne-
ben dieser Aufgabe eine zentrale Funk-

tion in der Konzernauszubildendenver-
tretung (KAV), wofür sie zukünftig voll
freigestellt sein wird.

Nach dem Seminar in Undeloh ist klar,
dass die neue AV am Telekom-HUB Ham-
burg mit voller Kraft starten kann. Sie ist
gut gerüstet und alle wissen, dass sie sich
auf die Unterstützung von Annika, Wis-
sem und Robin verlassen können.

Junge Aktive vom Telekom-HUB Hamburg

Gestärkt in die AV-Arbeit

Das Seminar wurde gefördert
vom ver.di-Sozialverein
Der ver.di-Sozialverein e.V. fördert
im Rahmen der Gemeinnützigkeit
über finanzielle Zuschüsse die Aus-
und Fortbildung.

Gundula Lasch
Freie Journalistin
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Training für die Verhandlungen mit den
Arbeitgebern. Foto: Gundula Lasch

ver.di Sozialverein e.V.
EXKLUSIVLEISTUNGEN FÜR VER.DI-MITGLIEDER WWW.VERDI-SOZIALVEREIN.DE
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JAHRESRÜCKBLICK

Weichen für die Zukunft gestellt
Mehr Geld, mehr Schutz, mehr Lebensqualität: Dies waren die Ergebnisse der Tarifrunde Telekom in diesem
Jahr. Und diese drei Ziele verfolgte ver.di auch bei Verhandlungen mit anderen Arbeitgebern. Hier eine kleine
Auswahl:

Telekom-Konzern

Am 12. April 2018 ist in der Tarifrunde
im Telekom-Konzern 2018 für die Kon-
zern-Mutter und die Gesellschaften des
sogenannten Deutschlandsegmentes
sowie DT IT GmbH und ISP GmbH eine
Tarifeinigung erzielt worden. Die seit
Februar 2018 laufende Tarifrunde ist
durch zielgerichtete Arbeitskampfmaß-
nahmen begleitet worden. Zusammen-
gerechnet waren rund 35 000 teil- und
vollschichtige Streiktage notwendig, um
das Ergebnis durchzusetzen. Das Ver-
handlungsergebnis vom 12. April bein-
haltet „Mehr Geld“, „Mehr Schutz“ und
„Mehr Lebensqualität“: Die Einkommen
steigen um 5,2 beziehungsweise 4,8 Pro-
zent in zwei Stufen. Betriebsbedingte
Kündigungen sind bis zum 31.
Dezember 2020 ausgeschlos-
sen. Die bereits im Jahr 2016
tariflich vereinbarte Verkür-
zung der wöchentlichen Ar-
beitszeit in den großen opera-
tiven Einheiten der Telekom
(DT Technik, DT Außendienst
und DT Service) um zwei Stun-
den auf 36 Stunden ab dem
1. Januar 2019 wird in Form
von 14 zusätzlichen freien Ta-
gen pro Kalenderjahr realisiert.
Der Tarifvertrag hat eine Lauf-
zeit bis zum 31. März 2020. Ein Großteil
der Beschäftigten (Entgeltgruppen 1 – 5)
erhielten 3,1 Prozent mehr Geld ab dem
1. Mai 2018 und bekommen zusätzlich
2,1 Prozent ab dem 1. Mai 2019. In den
anderen Entgeltgruppen (Entgeltgrup-
pen 6 – 10) gibt es zu denselben Zeit-
punkten eine Erhöhung von 2,7 bezie-
hungsweise 2,1 Prozent. Auszubildende
und dual Studierende erhalten ab dem

1. Mai eine Erhöhung ihrer Vergütungen
von 40 Euro pro Monat, ab 1. Mai 2019
bekommen sie weitere 30 Euro pro Mo-
nat. Zusätzlich erhalten dual Studieren-
de zukünftig vier freie Tage zur Prü-
fungsvorbereitung. Im Weiteren wurden
zusätzliche Prämien für Lebensarbeits-
zeitkonten verabredet. Zudem einigten
sich die Tarifvertragsparteien darauf,
Verhandlungen über ein neues Teilzeit-
modell aufzunehmen.
www.telekom.verdi.de

Jugend

Die Ausbildungsquote beim Konzern
Deutschen Telekom konnte für die Jahre
2019, 2020 und 2021, mit 2150 Ausbil-
dungs- und Studienplätzen jährlich, auf
einem gleichbleibend hohen Niveau, ver-
abredet werden.

T-Systems

Bei T-Systems laufen weiterhin Auseinan-
dersetzungen wegen des bis Anfang
2019 geplanten Umbau des Unterneh-
mens und des beabsichtigten Personal-
abbaus von über 10000 Stellen weltweit.
Zwar konnte der Gesamtbetriebsrat der
T-Systems in einem Interessenausgleich/

Sozialplan die harten Folgen des Perso-
nalabbaus etwas abmildern und die ge-
planten massiven Standortschließungen
etwas reduzieren, aber der Druck auf die
Beschäftigten bleibt.
www.t-systems.verdi.de

Beamtenpolitik

ver.di hat erreicht, dass die von der Tele-
kom vorgesehene „Beförderungsquote“

ab 2019 wieder auf fünf Prozent ange-
hoben wird. Dies entspricht einer Steige-
rung von 40 Prozent. ver.di hat zudem
das Gesetz zum Engagierten Ruhestand
mit durchgesetzt. Bereits in diesem Jahr
werden es rund 1850 Beamt*innen nut-
zen und das Arbeitsleben sozialverträg-
lich verlassen.

InfinIT

Nach jahrelangen Verhandlungen konn-
te nunmehr auch für die InfinIT, der ehe-
maligen T-Systems IDS GmbH, eine Tarif-
einigung mit vereinbarten Anpassungen
zum Entgelttarifvertrag für die unter
den Geltungsbereich des ETV der ehema-
ligen TSI IDS fallenden Beschäftigten er-
zielt werden.

STRABAG PFS/ ISS

Die Deutsche Telekom AG hat der STRA-
BAG PFS den Auftrag entzogen. Ab 1.
Juli 2019 übernimmt der Dienstleister
ISS. ver.di hat für die 3000 betroffenen
Beschäftigten, die von STRABAG in die
neu gegründete ISS Communication Ser-
vices GmbH wechseln, einen sozialver-
träglichen Übergang erreicht. Diejeni-
gen, die bisher bei der STRABAG für die
Telekom tätig waren, arbeiten dort künf-
tig zu gleichen Bedingungen. Darüber
hinaus wurde für die neue Gesellschaft
Tarifvertrag abgeschlossen und der Aus-
schluss von betriebsbedingten Beendi-
gungskündigungen bis zum 30. Juni
2021 vereinbart. Im Rahmen der Tarif-
runde bei der STRABAG PFS wurde für
die verbleibenden Beschäftigten neben
einer Einmalzahlung in 2019, jeweils
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zwei Prozent mehr Geld in den Jahren
2019, 2020 und 2021 sowie der Aus-
schluss von betriebsbedingten Beendi-
gungskündigungen bis zum 31. März
2021 vereinbart. Die tariflichen Regelun-
gen zur betrieblichen Altersversorgung
werden ab 1. Januar 2019 für die Be-
schäftigten der STRABAG PFS verlängert,
auch für diejenigen, die in die ISS Com-
munication Services GmbH wechseln.

Telefónica

Durch die Zustimmung der Betriebsräte
zum Ergebnis der Einigungsstelle New
Reward wurden nun arbeitgeberseitig
Grundlagen für ein neues Vergütungs-
und Bezahlungssystem bei Telefónica
geschaffen. Das Unternehmen hat einer
tarifvertraglichen Lösung eine Absage
erteilt. Derzeit wird versucht, eine betei-
ligungsorientierte Basis zu entwickeln,
um zukünftig kollektive Vereinbarungen
auf tarifvertragliche Füße zu stellen.

Arvato / Bertelsmann

Bertelsmann verkündete Anfang des
Jahres das Vorhaben, sich möglicherwei-
se komplett oder teilweise von seinen
Call-und Servicecentern der Arvato zu
trennen. Ende 2018 steht nunmehr fest,
dass einzelne Standorte komplett ge-
schlossen, Teile an Dritte verkauft und
andere Teile gebündelt und unter Betei-
ligung einer panafrikanischen Gesell-
schaft ausgelagert werden. Enttäu-
schend ist für ver.di, dass vier Arva-
to-Standorte mit ausdrücklicher Zustim-
mung der Telekom als Auftraggeberin
und ehemaliger Arbeitgeberin geschlos-
sen, drei weitere an Capita verkauft wer-
den. Um hohe Kosten aus alten sozialen
Verpflichtungen gegenüber ihren ehe-
maligen Beschäftigten zu vermeiden,
kaufte sich die Telekom frei, indem ein
millionenschweres Auftragsvolumen für
Capita bereitgestellt wurde. Für die
Standorte Dresden, Leipzig, Gera und
Suhl erfolgt die Schließungen spätestens
zum 30. Juni 2019. Viele der ehemaligen

Telekom-Beschäftigten bei Arvato, wer-
den zu Weihnachten ihre Kündigung
bekommen oder ab nächstes Jahr emp-
findliche Einbußen in ihren Einkommen
hinnehmen müssen.

Internationales

Ende März tagte der Steuerungskreis
der One Telekom Union (OTU), dem Zu-
sammenschluss der Gewerkschaften in
europäischen Tochtergesellschaften der
DTAG, in Berlin. An der Sitzung nahmen
zeitweise auch Vertreter der DTAG teil.
Diskutiert wurden die Auswirkungen
der Digitalisierung auf Arbeitsbedin-
gungen, die Möglichkeit eines Bil-
dungsteilzeitmodells in den beteiligten
Ländergesellschaften und die Regulie-
rung des europäischen Mobilfunk-
markts. Zurzeit wird eine Vereinbarung
zur Regulierung des Übergangs von Be-
schäftigten der Ländergesellschaften in
das sogenannte Pan-Net – einem im
Aufbau befindlichen länderübergrei-
fenden paneuropäischen Netz der Deut-
schen Telekom – erarbeitet.

IBM

Das Tarifjahr bei IBM startete mit der Ur-
wahl der ver.di-Tarifkommission. Eine
gute Wahlbeteiligung und zahlreiche
Kandidat*innen stehen für eine starke
Verankerung von ver.di in dem IT-Kon-
zern. Im Laufe des Jahres standen die Har-
monisierung der Arbeitsbedingungen
beziehungsweise die Tarifierung der
IBM D AIWS, IBM D C&NSS und der
IBM D AIS auf der tarifpolitischen Agen-
da. Der Verkauf von Unternehmensteilen
zu Bechtle geriet zur Hängepartie und ist
noch nicht abgeschlossen – Ende offen.
www.ich-bin-mehr-wert.de

Unitymedia

In der vierten Verhandlungsrunde, am
24. April 2018, konnte eine Einigung zu
den Entgelttarifverhandlungen bei der

Unitymedia erzielt werden. Die Einkom-
men stiegen ab 1. April um 2,5 Prozent.
Weitere 2,5 Prozent werden ab 1. April
2019 gezahlt. Die Auszubildenden und
dual Studierenden erhalten 30 Euro pro
Monat mehr seit dem 1. April und noch
einmal 30 Euro pro Monat mehr ab
1. April 2019. In diesem und im kom-
menden Jahr gibt es einen zusätzlichen
Urlaubstag. Für bestehende Unityme-
dia-Standorte konnte eine Standortsi-
cherung vereinbart werden, ebenso der
Ausschluss betriebsbedingter Beendi-
gungskündigungen. Der Tarifvertrag
hat eine Laufzeit bis 31. Dezember
2019.

Aufsichtsratswahlen

Es fanden Aufsichtsratswahlen bei der
IBM Holding und der IBM Deutschland,
der freenet AG, der DATEV eG, der Me-
dia Broadcast, der msg AG, der Telefóni-
ca Holding AG sowie der Deutschen Te-
lekom AG und neun weiteren Unterneh-
men im Telekom-Konzern statt.
http://mitbestimmen-telekom.de/

Schwerbehindertenvertretungen
(SchwbVen)

Mitte März 2018 informierte ver.di über
aktuelle Themen auf der Jahresversamm-
lung der Schwerbehindertenvertretun-
gen des Deutschlandsegmentes der Tele-
kom.

Vodafone Kabel Deutschland

In der dritten Verhandlungsrunde konn-
te am 21. Juni eine Tarifeinigung erzielt
werden: Zum 1. Juli stiegen die Einkom-
men bei der Vodafone Kabel Deutsch-
land Kundenservice um drei Prozent. Sie
werden ab dem 1. August 2019 noch
einmal um zwei Prozent angehoben. Das
Ergebnis gilt auch für die Auszubilden-
den und dual Studierenden. Der Ab-
schluss hat eine Laufzeit bis zum 30. Ap-
ril 2020.
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Albstadt-Ebingen: BeG Senioren
Zollernalb FB 9/10, Stammtisch, 3. Don-
nerstag im Monat, 14 Uhr, „Grüne Au“.

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 1. Donnerstag im Monat
(nicht im Dezember) jeweils 15 Uhr,
Schloss, „Turmstube“, ASP: 1. Vorsit-
zende Eva Cramer, Tel. 06024/630006.

Berlin-Tempelhof: BeG Senioren FB 9/
Telekom, jeden 3. Dienstag im Monat
um 14 Uhr, Gaststätte „Koch“, Fried-
rich-Wilhelm-Straße 68, 12099 Berlin/
Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch, 1. Montag im Monat, 17.30 Uhr,
„Hürter“, Gladbecker Straße 19a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV
FB 9/10, Info-Nachmittag jeden letzten
Dienstag im Monat, 15 Uhr, Vereinsgast-
stätte „Rote Wiese“, Braunschweig,
Kontakt: Rainer Klose, Tel. 05331/2424.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, Treff,
letzter Mittwoch im Monat, 14 Uhr,
ESV-Gaststätte, Horaffenstraße.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 1. Donnerstag im Monat,
15 Uhr, „Eichhorn“, Bambergerstraße 9;

Programm unter https://oberfranken-
west.verdi.de/personengruppen/senio
rinnen

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/
Telekom, Stammtisch 1. Mittwoch im
Monat um 15 Uhr, Skatstammtisch,
2. Montag im Monat um 15 Uhr,
„Apfelwein Dax“, Willemerstraße 11,
60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stamm-
tisch, jeden 1. Dienstag im Monat, 14
Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Hein-
richsklause“, Sonnenstraße 21. In den
ungeraden Monaten finden Vorträge
statt; 25. Januar, Winterwanderung
nach Adelsdorf zum Schlachtschüsseles-
sen; 12. Februar, Besuch der zentralen
Leitstelle der VAG.

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 1. Donnerstag im Monat,
Vereinsheim „Gartenfreunde“, Paul-
Köpff-Weg 65, 73037 Göppingen, Info:
Tel. 07161/42403.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg,
Sprechstunde, jeden 1. Mittwoch im
Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerk-
schaftshaus HH, Besenbinderhof 60,
Tel. 040/28584093, Internet: https://
tk-it-nord.verdi.de/personengruppen/
senioren

Hamburg: BeG Senioren Hamburg Süd
FB 9/10, Treff, 1. Montag im Monat, 15
bis 17 Uhr, „Dubrovnik Kupferkanne“,
J. Ludowieg-Straße 6, Klubzimmer,
1. Stock.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden
2. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Gaststät-
te „Löwenkeller“, Rohrbacher Straße
92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch/Veranstaltungen, jeden
3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr,
Restaurant „Hofwiesen“, Hofwiesen-
straße 40, Heilbronn-Sontheim.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Se-
nioren, Treff, 1. Donnerstag im Monat,
10 Uhr, Büro OV, Pavillon am Bahnhof,
Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-
Hunsrück FB 9/10, Sprechstunde, 1.
Montag im Monat, 14 bis 17 Uhr, DGB-
Haus, Wilhelmstraße 25, unbedingt
Anmeldung Tel. 06785/9993055, 0151/
75083776.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10,
Stammtisch, 1. Mittwoch im Monat,

14.30 Uhr, „Fohlenweide“, Fohlenwei-
de 1.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden
1. Mittwoch im Monat, 15.30 Uhr, Tref-
fen Gaststätte „Licht Luft“, Enterswei-
lerstraße 51, Kaiserslautern.

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 3. Mittwoch im Monat, 15
Uhr, „Hasen“, Siechenwiesen 1.

Krefeld/Moers: BeG Senioren FB 9/10
Krefeld/Moers, Stammtisch jeden 1.
Donnerstag im Monat um 17 Uhr,
Brauerei Wienges, Neusser Straße 55,
Krefeld, Info: info-betriebsgruppe-
krefeld@t-online.de

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr
Sprechstunde für alle DGB-Mitglieder,
DAA, Hahnengasse; jeden Mittwoch,
9.30 bis 11.30 Uhr, Gebäude Bhf. May-
en Ost.

Minden: BeG Senioren FB 9/10, Stamm-
tisch, jeden 2. Donnerstag im 2. Quar-
talsmonat, 10 Uhr, Gaststätte „Zur Al-
ten Fähre“, Barkhausen. Anmeldung
für das Frühstück bis Montag vor dem
Termin erforderlich. Klaus Lohkamp,
Tel. 0571/ 55771.

München: BeG Senioren FB 9/10/1, Be-
sichtigung BMW, Termin wird zur Weih-
nachtsfeier bekanntgegeben, Kosten:
5 Euro, Anmeldung bei Christel Saurer
c.saurer@t-online.de erforderlich; Jah-
reshauptversammlung, 5. Februar, Ge-
werkschaftshaus, g. Saal.

Münster: Senioren BeG Postbank-
Post-Telekom, Infonachmittage, 1.
Montag im Monat, Beginn: 15 Uhr,
Casino der Telekom, Dahlweg 100,
Münster; 7. Januar, Jahresrückblick; 23.
Januar, Grünkohlessen, Hotel Münnich,
Heeremannsweg 13, Anmeldung er-
forderlich; 4. Februar, Jahreshauptver-
sammlung; Kontakt: Hans W. Roth, Tel.
0251/235381.

Neuss: BeG Senioren FB 9/10, Sprech-
stunde, 1. Montag im Monat, 10 bis 12
Uhr, ver.di, Glockhammer 31; Info: Tel.
02133/71930.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/
Schwabach/Roth/Lauf FB 1/9/10, 14.30
Uhr, 1. Donnerstag im Monat, Ver-
sammlung, „Genossenschaftssaalbau“,
Matthäus-Hermann-Platz 2; Info: Tel.
0911/ 579843; 18. Oktober, Weinfahrt,
Info: Tel. 0911/579843; Wandergruppe,
Info: Tel. 0911/863188, 0175/7602915.
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Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Di-
gitalfotos, Info: W. Neugebauer, Tel.
0441/201203; Basteln, Spielen, Klönen
Info: I. Frank, Tel. 04 41/30 29 72 u. E.
Schaumberg, Tel. 0 44 02/42 05, beide
Gruppen 2. Dienstag im Monat, 9 Uhr,
Vereinslokal TV Metjendorf, Am Sport-
platz, Oldenburg; Jakkolo, alle 3 Wo-
chen, Info: Colberg, Tel. 044 88/32 52
u. D. Punke, Tel. 0441/505137 – beide
Gruppen Landgasthof Moslesfehner
Brückenhaus, Korsorsstraße 1, Warden-
burg.

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 3. Dienstag im Monat, 14
Uhr, Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10,
Stammtisch, 2. Donnerstag im Monat,
14.30 Uhr, „Bürgertreff unter den Leu-
ten“, S-Haus, Rommelsbacher Straße 1.

Rheine: BeG Senioren, Treffen, 1. Diens-
tag im Monat, 10 Uhr, AWO, Auf dem
Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB
9/10, Stammtisch, 2. Dienstag im Mo-
nat, 14.30 Uhr, Casino Altenheim St.
Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10 Trier Saar
Mosel, Stammtisch, 9.30 Uhr, jeden
1. Donnerstag im Monat, Bürgerhaus
Trier-Nord, Franz-Georg-Straße 36,
54292 Trier (neben Blumen Lambert);
weitere Veranstaltungen und Informa-
tionen Tel. 0171/ 4934877.

Ulm: BeG Senioren FB 9/10, Monatstref-
fen, 1. Donnerstag im Monat, 14.30
Uhr, „Krone“, Ulm-Söflingen; 26. Ja-
nuar, 14.30 Uhr, Jahresfeier, Schlössle,
Offenhausen; 7. Februar, 14.30 Uhr,
Jahreshauptversammlung mit Nach-
wahlen und Monatstreff, „Gaststätte
Jahnhalle“.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz
FB 9/10, Treff jeden 1. Mittwoch im
Monat, 14.30 Uhr, Café Mitte, Am Sto-
ckerhutpark 1, Weiden.

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10,
Sprechstunde, jeden Montag, 9 bis 12
Uhr, ver.di, Harzstraße 7; ver.di-Lohn-
steuer-Service, Tel. 05331/88266.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, Ver-
sammlung, jeden 1. Donnerstag im
Monat; Seniorenwandergruppe, jeden
Mittwoch im Landkreis.

Redaktionsschlus nächstes Heft:
7. Januar 2019

Tagesordnung der 5. ordentlichen Bundesfachbereichskonferenz FB 9
vom 2. bis 4. April 2019 in Berlin, ver.di Bundesverwaltung

ORGANISATIONSWAHLEN 2018/2019

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsitzenden des Bundesfach-
bereichsvorstands und durch den Bundesfachbereichsleiter

2. Wahl der Tagungsleitung

3. Beschlussfassung über die Geschäftsordnung

4. Beschlussfassung über die Tagesordnung

5. Wahl der Mandatsprüfungs- und Wahlkommission

6. Bestätigung der Antragskommission

Unterbrechung der Bundesfachbereichskonferenz zur Durchführung
der integrierten Bundesfachgruppenkonferenzen

• Telekommunikation

• Informationstechnologie/Datenverarbeitung

gemäß FB-Statut, Ziffer 4.7.1

7. Entgegennahme des Geschäftsberichts des Bundesfachbereichs-
vorstands

8. Aussprache zum Geschäftsbericht des Bundesfachbereichsvorstands

9. Bericht der Mandatsprüfungs- und Wahlkommission

10. Entlastung des Bundesfachbereichsvorstands

11. Nominierung des/der Leiters/in des Fachbereichs Telekommunika-
tion, Informationstechnologie, Datenverarbeitung und als Leiters/in
des zu bildenden „(Fach)Bereichs A“ als Mitglied des Bundesvor-
stands durch Wahl

12. Nominierung des/der Vorsitzenden des Bundesfachbereichsvorstan-
des zur Wahl in der konstituierenden Sitzung des neuen Bundes-
fachbereichsvorstands

13. Nominierung des/der stellvertretenden Vorsitzenden des Bundes-
fachbereichsvorstandes zur Wahl in der konstituierenden Sitzung
des neuen Bundesfachbereichsvorstands

14. Festlegung der Zahl der Bundesfachbereichsvorstandsmitglieder

15. Wahl der Bundesfachbereichsvorstandsmitglieder und deren
Stellvertreter*innen

16. Nominierung der Kandidat*innen des Fachbereichs Telekommunika-
tion, Informationstechnologie, Datenverarbeitung für den Gewerk-
schaftsrat und deren Stellvertreter*innen

17. Referat des Vorsitzenden der ver.di

18. Aussprache zum Referat des Vorsitzenden der ver.di

19. Beratung und Beschlussfassung von Aufträgen an den Bundesfach-
bereichsvorstand sowie über Anträge an den Bundesvorstand, den
Gewerkschaftsrat und den Bundeskongress

20. Schlusswort
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5G FREQUENZAUKTION

Die Bedingungen der geplanten
Versteigerung der Lizenzen für die
5G-Mobilfunkfrequenzen sind seit
Ende November bekannt. Noch nie
war das Interesse an den Rahmen-
bedingungen im Vorfeld so groß.
ver.di überraschte Anfang Novem-
ber mit der Empfehlung, ganz auf
die Auktion zu verzichten.

VON CHRISTOPH HEIL

Deutschland glaubt, es wäre bei der
Qualität seiner digitalen Infrastruktur im
internationalen Vergleich ins Hintertref-
fen geraden. Es besteht offenbar drin-
gender Handlungsbedarf. Das erkennt
man auch in den entsprechenden Festle-
gungen im Koalitionsvertrag der Großen
Koalition.

Nun steht Anfang 2019 die Auktion
für die Frequenzen des sogenannten
5G-Standards an. Diese neue Mobilfunk-
technologie ist hoch interessant, da fast
unbegrenzt flexibel. In 5G-Netzen kann
man sowohl sehr schnell kommunizieren
also auch viele Empfänger und Sender
gleichzeitig versorgen. 5G kann zum Sur-
fen im Internet auf dem Smartphone,
oder für die Steuerung von selbstfahren-
den Autos oder für die Kommunikation
zwischen tausenden Geräten auf einem
Produktionsgelände genutzt werden. 5G
kann seine Leistungsfähigkeit aber nur
dann voll ausspielen, wenn die zu erwar-
tenden enormen Datenmengen auch
sehr schnell hin- und her transportiert
werden können. Da die 5G-Frequenzen
keine hohe Reichweite haben, müssen
sehr viele Funkstationen installiert wer-
den. Die wiederum müssen an ein Glas-
fasernetz (also Festnetz) angebunden
sein, um die Datenströme und Daten-
massen schnell zu bewältigen und in die
Rechenzentren zu schicken. Aber die
Glasfaser ist in Deutschland nicht so ver-
fügbar, dass die 5G-Technologie flächen-

deckend sinnvoll zum Einsatz gebracht
werden könnte. Hinzu kommt, dass der
flächendeckende Ausbau von hoch leis-
tungsfähiger TK-Netzinfrastruktur, ob in
5G oder in Glasfaser, enorm teuer ist.

ver.di fordert die Auktion einzustellen,
und andere Wege für die Frequenzverga-
be zu finden. Begründet wird diese For-
derung der ver.di damit, dass die Preise
für die Lizenzen, die die Netzbetreiber
bezahlen müssen, besser in den Infra-
strukturausbau investiert werden sollten.

Darüber hinaus ist damit zu rechnen, dass
neben den Netzbetreibern Interessenten
aus der Industrie – zum Beispiel Siemens
oder Bosch – sich um Frequenzen bewer-
ben. Sie wollen mit den Frequenzen eige-
ne „Campusnetze“ installieren, mit de-
nen sie ihre Produktionen besser automa-
tisieren und steuern können. Damit wird
das begehrte und knappe Gut Funkfre-
quenz teurer. Unnötig viel Geld würde
der TK-Branche entzogen. Eine teure
Auktion könnte den Rationalisierungs-
druck auf Arbeitsplätze in der TK-Bran-
che erhöhen. Zudem sind die Mobilfunk-
preise, und damit die Margen der Netz-
betreiber, in Deutschland in den letzten
Jahren gesunken, obwohl Bandbreiten
und Qualität verbessert wurden. Hohe
Auktionskosten verschärfen die schwieri-
ge Ertragslage. In Frankreich haben sich

die Mobilfunknetzbetreiber Mitte Januar
dieses Jahres freiwillig zu einem deutlich
erweiterten Ausbauprogramm verpflich-
tet. Im Gegenzug wird die französische
Regierung die Verpflichtungen beim Fre-
quenzerwerb und die Frequenzkosten so
gestalten, dass die Netzbetreiber die ein-
gesparten Gelder direkt für die Infra-
struktur ausgeben können. Damit gewin-
nen die französischen Netzbetreiber ei-
nen Vorteil, der ihnen im internationalen
Wettbewerb mit deutschen Netzbetrei-

bern helfen könnte. Nicht zu-
letzt sorgt sich ver.di um die
vielen Versuche der Politik, Ein-
fluss auf die Bedingungen der
5G-Frequenzauktion zu neh-
men. Immer wieder fordern Po-
litiker, dass die Netzbetreiber
verpflichtend die Infrastruktur
ausbauen und dann auch den
Konkurrenten den Zugang ge-
währleisten. Das würde Anbie-
ter bevorteilen, die die hohen
Infrastrukturinvestitionen und
damit verbundenen Risiken
scheuen. Mit dem Verzicht auf
die Auktion entfiele dieses
Druckmittel.

Christoph Heil
ver.di-Bereich
Mitbestimmung
und
Branchenpolitik
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5Gute Gründe gegen die Auktion

Am 26. November gab die Bundes-
netzagentur Bedingungen für die
Teilnehmer der Auktion für die
Versteigerung der 5G-Frequenzen
bekannt. Wer um die 5G-Frequen-
zen mitsteigert, muss versprechen
die Bedingungen zu erfüllen. So
sollen bis 2022 in jedem Bundes-
land 98 Prozent der Haushalte mit
Geschwindigkeiten von mindestens
100 Megabit versorgt werden.
Das Gleiche gilt für Autobahnen,
wichtige Bundesstraßen und
Schienenwege. Bis Ende 2024 soll
das Angebot auf weitere Verkehrs-
wege ausgedehnt werden. Auch
sollen die Netzbetreiber 1000
sogenannte Basisstationen für 5G
errichten, dazu 500 Basisstationen
mit 100 Megabit in unterversorg-
ten Gebieten. Außerdem werden
die Netzbetreiber verpflichtet, mit
Diensteanbietern zu verhandeln,
die die teure Netzinfrastruktur
mitnutzen wollen.

BREMSE ODER TURBO?
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